
 

Ellen Bos 

Politikwissenschaftlerin 
Ellen Bos (Jahrgang 1965) ist Professorin für Verglei-
chende Politikwissenschaft mit Schwerpunkt Mittel- und 
Osteuropa an der Andrássy Universität Budapest. Nach 
ihrem Studium an der Ruhr-Universität Bochum von 
1990 bis 2005 war sie als Wissenschaftliche Mitarbeite-
rin, Assistentin und Oberassistentin am Geschwister-
Scholl-Institut für Politikwissenschaft der Ludwig-
Maximilians-Universität München tätig. Im Jahre 2000 
habilitierte sie dort und war von 2001 bis 2002 sowie 
2003 bis 2004 Lehrstuhlvertreterin am Geschwister-
Scholl-Institut; 2002/03 arbeitete Bos als Gastprofessorin 
am Sozialwissenschaftlichen Institut der Humboldt-
Universität zu Berlin. Seit 2004 ist sie Professorin an der 
Andrássy Universität Budapest. Zwischen 2004 und 2011 
war Bos zugleich Langzeitdozentin des DAAD. Sie ist Pro-
rektorin für Forschung und wissenschaftlichen Nach-
wuchs sowie Leiterin des Ph.D.-Programms der Andrássy 
Universität. 
Bos ist Persönliches Mitglied des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums des Instituts für Europäische Politik sowie 
Mitglied der Deutschen Vereinigung für Politikwissen-
schaft und im Arbeitskreis Europäische Integration. 
In ihrer Forschung setzt Bos Schwerpunkte auf das politi-
sche System Ungarns, demokratische Entwicklungen v.a. 
in Osteuropa, die Beziehungen der EU zu Ländern des 
Donauraums und auf politische Kommunikation.  
Zuletzt erschienen von ihr „Politics and Society in Hunga-
ry: (De-)Democratization, Orbán and the EU“ (mit A. Lo-
renz, 2023), „Verfassungsgebung und Systemwechsel. 
Die Institutionalisierung von Demokratie im postsozialis-
tischen Osteuropa“ (2004) sowie jüngst: „Machtwechsel 
in Ungarn: Die Parlamentswahlen vom 12. April 2026“, 
in: Osteuropa 76 (2026). 

 

 

 

Saskia Hieber 

Politikwissenschaftlerin 
Saskia Hieber (Jahrgang 1967) ist Dozentin für Internati-
onale Politik mit Schwerpunkt Asien-Pazifik an der Aka-
demie für Politische Bildung in Tutzing und Lehrbeauf-
tragte für Internationale Politik – Ostasien an der Uni-
versität Regensburg. Für den Lehrstuhl Politikwissen-
schaft mit Schwerpunkt Ostasien/China nimmt sie einen 
Lehrauftrag an der Goethe-Universität Frankfurt wahr. 
Nach dem Studium der Politischen Wissenschaft und der 
Sinologie an der Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen und an der London University, SOAS – School of 
Oriental and African Studies, folgte ihre Promotion in Po-
litikwissenschaft.   
Von 2004 bis 2014 war Hieber Lehrbeauftragte für Politik 
Ostasiens am Geschwister-Scholl-Institut für Politikwis-
senschaft der Ludwig-Maximilians-Universität München. 
Von 1996 bis 2004 arbeitete sie am Forschungsinstitut 
der Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP). 
Den Fokus ihrer Arbeit bilden unter anderem die politi-
schen Systeme, Außen- und Verteidigungspolitik Chinas 
und Asiens insgesamt sowie die Frage der Energiesicher-
heit in der Region. Zudem beschäftigt Hieber sich u.a. 
mit internationaler Politik mit Schwerpunkt Asien-Pazifik 
und mit Krisen und Konflikten in Asien. Für das Staatsle-
xikon hat sie den Beitrag zum „Sonderfall China“ inner-
halb Ostasiens verfasst (2020). Weitere Publikationen 
u.a.: „Sicherheit und Frieden in Asien. Konfliktpotentiale 
und regionale Kooperation“ (2012), „Asiatische Riesen. 
Aufstiegspotentiale Chinas und Indiens als Gegenstand 
der politischen Bildung“ (2009), „Energiesicherheit in 
China“ (2006). 

 

 

 

 

Jackson Janes 

Politikwissenschaftler 
Jackson Janes (Jahrgang 1947) promovierte 1971 nach 
seinem Studienaufenthalt an der Universität Freiburg 
1967/68 im Fachbereich Internationale Beziehungen an 
der Claremont Graduate School in Kalifornien. Von 1971 
bis 1974 lehrte er an der Universität Gießen. Zwischen 
1977 und 1980 war er Direktor des Deutsch-
Amerikanischen Instituts in Tübingen. Anschließend hat-
te er bis 1985 das Amt des Direktors des European Office 
of the German Marshall Fund of the United States inne, 
danach das des Programmdirektors am University Center 
for International Studies an der Universität Pittsburgh. 
1989 trat Janes in das American Institute for Contempo-
rary German Studies an der Johns Hopkins University in 
Washington D.C. ein, dessen Direktorat er 1994 über-
nahm. Er ist Direktor Emeritus dieser renommierten In-
stitution und Leitender Wissenschaftler (resident senior 
fellow) beim German Marshall Fund. 
Janes engagiert sich als Ehrenpräsident der International 
Association for the Study of German Politics. Zudem ist 
er in einer Reihe von Gremien vertreten: u.a. im Council 
on Foreign Relations, im International Institute for Stra-
tegic Studies und im Atlantic Council of the United Sta-
tes. Zudem ist er Mitglied des Vorstands der German 
American Fulbright Commission sowie des Cosmos Club 
in Washington D.C. 
Janes, der über viele Jahre an deutschen und US-
amerikanischen Universitäten lehrte, trat durch zahlrei-
che Veröffentlichungen über Deutschland, die deutsch-
amerikanischen sowie transatlantischen Beziehungen in 
Erscheinung, u.a. „Ukraine, Europe, and the United Sta-
tes. Towards a New Euro-Atlantic Security Architecture” 
(2000), „Transatlantic Future. The Erosion of US-
European Relations in an Unstable Order“ (2026). Zudem 
ist er regelmäßiger Gesprächspartner und Kommentator 
in diversen internationalen Medien, z.B. „Was Deutsch-
land in der Trump-Ära tun sollte“ (FAZ, 3.5.2025). 



Manfred Weber, MdEP 

Fraktions- und Parteivorsitzender  
der Europäischen Volkspartei EVP 

Manfred Weber (Jahrgang 1972) gründete nach seinem 
Studium der Physikalischen Technik an der Fachhoch-
schule München zunächst zwei Unternehmen, bevor er 
sich ausschließlich der politischen Arbeit widmete. 
Weber gehörte von 2002 bis 2004 dem Bayerischen 
Landtag an und war von 2003 bis 2007 Landesvorsitzen-
der der Jungen Union Bayern. Von 2008 bis 2014 war er 
Bezirksvorsitzender der CSU Niederbayern. Zudem leite-
te er von 2009 bis 2014 die CSU-Grundsatzkommission. 
Seit 2015 ist er stellvertretender Parteivorsitzender der 
CSU. 
Seit 2004 gehört Manfred Weber dem Europäischen Par-
lament an, ab 2014 als Fraktionsvorsitzender der Euro-
päischen Volkspartei (EVP), 2024 zum vierten Mal wie-
dergewählt. Am 31.5.2022 wurde er zum Parteivorsit-
zenden der EVP gewählt. 
Manfred Weber ist stellvertretender Vorsitzender der 
Paneuropa-Union Bayern und Mitglied der Europa-Union 
Parlamentariergruppe Europäisches Parlament sowie 
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, vor allem 
aber einer der einflussreichsten Europapolitiker in dieser 
Zeit des Umbruchs. 

 

Heinrich Oberreuter 

Präsident des Kuratoriums der Europäischen Wochen 

Heinrich Oberreuter (Jahrgang 1942) studierte Politik- 
und Kommunikationswissenschaft, Geschichte und So-
ziologie an der Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen. Am Geschwister-Scholl-Institut war er Wissen-
schaftlicher Assistent, wie 1970 auch beim Deutschen 
Bundestag. 
Professuren für Politikwissenschaft bekleidete er am 
Otto-Suhr-Institut der FU Berlin (1978-80) und an der 

Universität Passau (1980-2010). Zusätzlich wirkte er 
als Gründungsdekan für Geistes- und Sozialwissen-
schaften an der TU Dresden (1991-1993) und vor al-
lem als Direktor der Akademie für Politische Bildung in 
Tutzing (1993-2011). Danach leitete er die Neuauflage 
des Staatslexikons, das als „Staatslexikon online“ fort-
geführt wird. 
Oberreuter war Gastprofessor am renommierten 
Dartmouth College N.H./USA, an der Katholischen 
Universität Eichstätt-Ingolstadt und 2016-2018 Ver-
antwortlicher für den Bereich Recht und Staat an der 
Hochschule für Politik München. Doziert hat er u.a. an 
der Harvard, der Columbia und der Georgetown Uni-
versity, an der Sorbonne, an der Beijing wie an der Na-
tional Taipeh University und an den Akademien der 
Wissenschaften in Kiew und Moskau. Er ist u.a. stell-
vertretender Vorsitzender der Deutschen Vereinigung 
für Parlamentsfragen, Mitglied der Akademie der Wis-
senschaften und der Literatur Mainz und des Heraus-
geberteams der Zeitschrift für Politik. 
Unter seinen Publikationen: „Wendezeiten. Zeitge-
schichte als Prägekraft politischer Kultur“ (2010), „Re-
publikanische Demokratie. Der Verfassungsstaat im 
Wandel“ (2012), „Macht und Ohnmacht der Parla-
mente“ (2013), „Praeceptor Germaniae. Thomas 
Mann und die politische Kultur der Deutschen“ (2019) 
und als jüngste der regelmäßigen Wahlanalysen: „Im 
Land der Scheinriesen? Die Bundestagswahl 2021 in 
der Analyse“ (mit U. Münch und J. Siegmund, 2024). 
Jüngst: „Demokratische Resilienz des politischen Pro-
zesses“ in: T. Barczak (Hrsg.): Der resiliente Staat. 
(2026). 
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Weltunordnung – Europa inmitten 

mit: 
Ellen Bos 

Saskia Hieber 
Jackson Janes 

Manfred Weber 

Leitung: 
Heinrich Oberreuter 

Veranstalter: 
Festspiele Europäische Wochen Passau  

in Zusammenarbeit mit der 
Akademie für Politische Bildung 

und der  
Universität Passau 

 

 

Sonntag, 12. Juli 2026, 12.00 Uhr 
Universität Passau, Audimax, 

Hörsaal 9, Innstraße 31 

http://www.apb-tutzing.de/
http://www.youtube.com/apbtutzing

